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/ "^"UCN, dann londl' l'ö

lnit mil» olinl» Ausgleich oinssl'fiihrt werden. Was end»
lilli l>cio Clirlntoeto betrifft, so sei eo richtig, tms5 es
eine Äesclniinknnn des Mlijoritcits - P l inrift^ in sich
fchlies'.li nl'er diese Beschränlnn^ sei der le^isllitive
^iiodrnck dev von den blechen slett- versochtenen Prin-
lip^', d>i!<' in nationalen ^'lnlielessenlieiten Majorisie<
innren angeschlossen sein sollen. Wenn die Czecheii
die îon den Teutschen geforderten nationalen Garan»
tien adlelinei^ dann lehnen sie anch die ilmeu an»
gebotene Majoi i tä! iin Landtage und ^andes-Aus<
schusse ab, nnd wenn sie. der Ansicht seien, diese Ma>
jorität N'erde ihnen durch die fortschreitende C^echi-
siernng Mähreno von selbst zufallen, so tonne der
Eintritt dieses Umschwunges von dell Tentschen, die
einstweilen im Besitze der Majorität bleibell, ruhig
abgewartet werden.

Die „Reichswehr" sucht die Grnnde der plö'tz-
lichen Wendung im czechischen 5/ager beziiglich der
mährischen An^gleichofrage fest^nstellen. AIs nach»
theiligeo llrpriilcip offenbare fich in erster Neihe ein
gewisser slavischer Centralismuc- der SudeteN'Limder.
Tie Consequenzen dieses Principes, wonach es nur
gemeinsame Actionen für Vühmen, Mähren und
Schlesien geben diirfe, seien ziemlich ungesunde. Die
nationalen Verhältnisse in Mähren und Schlesien
feien grnndverfchieden von jenen Vöhmens: der
friede i,l Böhmen sei ein schwierigeres Problem alo
der in Mähren und erfordere eine grundsätzlich andere
Vehandlnng und ^ösnng. Wa» ferner den seitens
Dr. Stran5ty5 erhobenen Einluand deo „^reisiniles"
betreffe, so richte sich derselbe nicht nur gegen den con»
servativen (yroszgrundbesitz, solidern auch gegen die
altc.zechische uild cMiisch-talholische Partei in Mähren,
die an dein Ai,5gleich5werte eineil stattlichen Antheil
haben, l^ewinne diese Ansicht Oberwasser, dann werde
i» deil Gesamnltcompler des inähriscl^on Ausgleiches
ein völlig neueo, ein er.llusiveo Parteimoinent ge-
tragen, das der Sache, noch ehe der Anoschuss felbst
in die z>iage lälne, ,zn entscheiden, an die Wurzel
gienge. E5 loäre z» Uu'illschen, dass die mährisciic Auo-
gleiche ^dee nicht von Prag cius l'x ^:»<l»<'6l-u, son»
dern liilter voller Beriicksichtigung der mährischen Ver-
Hältnisse behandelt werde.

Vatican.
5n manchell italienischen Blättern wird der Nm>

stand, dass der Vatican sich geweigert hat, anläßlich
5er i^edensfeier für 5lönig Humbert da<> Hil^eintragen

von uneingeweihten Fahnen ins Pantheon zu ge-
statten, noch immer in misobilligendem Sinne er»
örlert. Den» gegennber ll'ird betont, das?> der heilige
Stuhl bei diesem Anlaisse nnr einen seil langer Zeit
anerlannlen (^rnlldsulz, betreffend dno Traben von
politischen Abzeichen in klirchen, beobachtet habe. Erst
Nllllich habe kardinal Cavagilis bei der Besitzergrei»
fung vom Pantheon, alo feiner Titularlirche, nicht
unterlasseli, die coiupetenteli Behörden zu benachricl>ti«
gen. daso er eo sich werde angelegen sein lassen, diesen
Grnndsak zilr (Geltung zu brillgcn. und zlvar gerade
ii» der Absicht, jede unpasfende und lärnionde .^tllnd-
glbnng in der Kirche, i l l lvelcher die sterbliclM Hüllen
der beideil letzten Könige Ital iens s»,hen, zu verhüten.
Man muffe anertennen, daßo der Vatican bezüglich
dcd Pailtheon« eine allgemein geltende Vorschrift an«
gewendet bat. von der man nnr schwer eine Auonahmr
inachen lönne. (5c' sei somit ungerechtfertigt, im Ver-
halten des heiligen Stuhles anlässlich der erwähn«
ten Trauerfeier einen Mangel an Rücksicht auf die
königliche Familie zu erblicken.

3aS sranzösische Bereinsgesetz.
(hegenüber den Deutungen, welche die vom

heiligen Stuhl an die Ordenovorsteher in Frankreich
gerichtete ^.nstrnction in manchen nationalistischen

, Organe,: erfahren hat, hebt eine Mittheilung aus
^ NolN hervor, dass es dac> unbestreitbare Ziel dieser
«Weisnngen sei. jedem Conflicte lnit der französifchen
, Nepublil ailczuii'eichen. I n unterrichteten vaticani»
fchen Greifen wird versichert, dass die Kongregationen
aller Wahrscheinlichkeit nach die vom Vatican er-
haltemii Rathschläge befolgen und das Ansuchen um
Genelnnignng an die Legierung stellen werden. Es
sei möglich, dass die ^esniten, gegell welche das neue
(besetz hauptsächlich gerichtet ist, eine Ausnahme
machen werden: als ausgeschlossen sei aber die Even»
tnalitä't, daso auch die (Gesellschaft Jesu dem Beispiele
der anderen tirchlichen Orden folgen werde, doch nicht
zu betrachten. Ein Orden, der es unterlässt, die we
nehmignng anzusuchen, setze sich offenkundig ins
Unrecht und werde eo nur sich selbst zuzuschreiben
haben, wenn die Negierung zu seiner Auflösung
schreitet, die für diesen Fall durch dn5 Gesetz vor-
geschrieben ist. Tie eilige Anlündigung französisch
nationalistischer Blätter, dass gewisse Ordni es durch-
au- ablehnen, die Anerkennung zu verlangen, sei dem-
nach als eine tenden'>iöje zu bezeichnn,.

/ Feuilleton.
^ ^ ' ° bwen W . . ^ ^ ^ . ^

/!,»w>? "„""»als „ „ " 7 " '"'Wo,. V„,ch,

,,^a, ja ! Aber es ist einerlei, es war doch eine
schöne Zeit."

Monti erzählte dann, dass er von zwei alten, aber
hochanständigen nnd biederen ..Buschmännern", Anto
nnd Gamba, mit den Anfangogrnnden de5 Aänber«
lebens vertraut gemacht worden sei.

„Welch«- Art war v.hr erster Unterricht?" fragte
der neugierige Berichterstatter.

„Man lernt znerst den Wald kennen; dann übt
man sich bei einem Scheinangriffe im Schlehen. Man
flieht, man fchlägt den Angriff zurück, man weicht
"no, man deckt sich. ^ch lernte die Spnr von Menschen» ^
tritteu im Grase erkennen, ans das geringste Geräusch
achten, beim Flnge eines Vogels aussp,-i„^>n. wie
ein Affe anf die Bänme llettern, wie die Alpengeinsen
i» Abgründe springen."

Monti machte einen Unterschied zwisn>n dem
Banditen nnd dem Etraszenräuber. „Der Bandit "
sagte, er, „darf nicht stehlen. Er bezahlt alleo bar "

„Aber woher nimmt er dao Geld?"
,'^agd ul^d Fischfang bringen ihm Geld und der

Hirt vertanft ihm seinen Hammel, die Han^rm, il,r
Brot. der Besitzer seinen Wein. jedermann achtet ihn
Uieil er wirtlich ein anständiger Mensch ist „er , , , , ' !
persönliche Feinde bat. Wenn er trank wird ,öaert
der Arzt leinen Augenblick, ihn zn besuche,,, und weu, !

^er sich dem Tode nahe fühl t , läset er den Vriestpr
holen. Das Banditenthmn ist für Corsica eme Notk.

l wendigtoit. Dieses wsularische und national« Pro '
,dtt(t l^'llk von ob«.'N herab aclördvrt werden. 5«,» >

es bedeutet Ehre, Gerechtigkeit. Tapferheit. Ich weih,
lvao ich sage. Während ich in, Busch war, wendeten sich
die Bauern oft an meine Freunde und an mich. wenn
ê? Streitigleiten zu schlichten gab. Wir zwangen bös»
willige Schuldner, ihre Schulde,, zu bezahlen, und
unehrliche Gläubiger, deutliche Ouittungen aus»
zustellen. Die corsischen Banditen machen Unrecht
wieder gut, schützen die Schwachen und flöhen heim«
tückischen Menschen Furcht ein: ihr Wort ist ein
Befehl." -

Zuletzt berichtet der Mann, der mit solcher Be-
geisterung von seinem früheren Geschäft spricht, noch
einiges über den Einfluss der Banditen bei den
Wahlen. Dieser Einfluso scheint sehr grofl zu sein.
„Man sragl die Banditen um Nath," sagte Monti,
„man bewirbt sich um ihre Freundschaft. Die meisten
von ihnen würden, wenn sie '̂ust hätten, den Prä»
fectnrball mitzumachen, sofort «nen Geleitbrief er«
halten, und der Präfect würde ihnen hundert Ein«
ladungcn für eine schicken. Al5 Präsident Carnot nach
Eorsica kau,, stellte man ihm den alten Bellacoscia,
den Veteran de» Busches, wie einen hohen Staat«-
Würdenträger vor. Die Banditen stimmen nicht bei
den Wahlen, aber sie lassen stimmen, und es würde
sich lein Kandidat erlauben, eine Wahlreisc zu machen,
ohne bei ihnen anzuklopfen."

Jerome Monti hat übrigenö sein romantisches
Leben im Busch in einer Autobiographie geschildert,
die Hn«n«z j'stni» bnnsit! betitelt ift. ^ .
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Dr. Kathrein, unter dessen Mtwir tung das Pro-
ject zur Lösung der W e l s c h t i r o l e r A u t o n o »
m i e ' F r a g e zustande tam, hält trotz der ablehnen-
den Haltung der Deutschtiroler und der Protestlund»
gebungen der Italiener weitere Verhandlungen über
dasselbe nicht für völlig aufgeschlossen. Gegenüber
der heftigen Polemir, die diese Angelegenheit unter
den Deutschtiroler Führern hervorgerufen hat, äußert
er sich in seinem Organe, dem „Unterinnthaler
Voten", in folgender Weise: „Die Antonomie-^rage,
die ja, wie man meinen sollte, im Landtage begraben
wurde, lässt die Leute noch nicht rnhen. Wohl der
beste Beweis, dass sie nicht mehr ans der Welt zu
schaffen ist. Sie wird wieder auferstehen, dessen sind
wir sicher. Darum haben wir all dem Lärm gegen-
über nur ein stilles Lächeln. Wir ärgern uns nicht.
Wir tragen die.Fahnenflncht' niemandem nach. Wir
begreifen darum Herrn v. Grabmayr nicht, wie er
fortwährend sich abmüht, seine Gegner zu überzeugen:
das ist vergebliche Mühe, und es ist nicht der Mühe
wert, sich vor solchen Angriffen zu vertheidigen.
Warten wir ruhig die Zukunft ab, diese wird uns
Recht geben. Wer seiner besseren Ueberzeugung zum
Trotz vor der »öffentlichen Meinung' fich beugt, der
ist kein ganzer Mann."

Der L a n d t a g v o n I s t r i e n soll seine
nächste Sitzung am 12. d. M. halten und am
26. d. M. geschlossen werden. Auch der Istrianer Land-
tag beendet in diesem Jahre seine Legislatur-Periode
und ist neu zu wählen.

Der neue deutsche Zolltarif hat in N u s s l a n d
die Frage der Erweiterung der Handelsbeziehungen
zwischen Russland und Frankreich anf die Tages» ^
ordnnng gesetzt. Fast sämmtliche Blätter erörtern diese
Frage lebhaft. Ein bemerkenswerter Artikel über
diese Frage findet sich in den Petersburger „No-
wosti". Das Blatt sagt, Frankreich könne den gün-
stigen Augenblick benutzen, um den russische« Absatz-
markt zu gewinnen. Dazu müsse Frankreich einen
selbständigen Seeverkehr mit Russland herstellen,
um die deutschen Vermittler auszuschließen. Die
Entwickelung des Handels mit Frankreich würde eine!
Aenderung der Zollpolitik und eine Herabsetzung der
Zölle in beiden Staaten herbeiführen. Der gegen-
wärtige Allgenblick sei in jeder Beziehnng günstig,
um der russisch.franzäsischen Politischen Allianz auch
eine wirtschaftliche anzugliedern.

Das spanische C a b i n e t plant eine um-
fassende Reorganisierung der Verwaltung vor-
zunehmen, deren Entwürfe den Eortes im Herbste
vorgelegt werden sollen. Wie der Ministerpräsident
S a g n s t a erklärte, dürften durch diese Reform im
Budget die Ausgaben nicht vermehrt lverden, sondern
im Gegentheile Ersparnisse ermöglichen. Kriegs-
minister General W e y l e r wird sich demnächst nach
den Balearen und den spanischen Besitzungen an der
afrikanischen Küste begeben, um die dortigen Ver-
theidignngswerke zu besichtigen.

Zwischen F r a n k r e i c h nnd der P f o r t e ist
es zu einem Conflicte gekommen, der möglicherweise
dm Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen

beiden Staaten zur Folge haben wird. Die wichtigste
Ursache der Spannung ist die Frage der H a f e n -
q u a l s m Constantinopel. Frankreich verlangt von
der Pforte, dass sie entweder von ihrem Rechte, die
Hafenanlagen der französischen Quai-Gesellschaft zu
tanien Gebrauch mache oder dieser Gesellschaft gewisse
Grundstücke überliefere, auf deren Besitz sie vertragt
m a w Anspruch hat. Der französische Botschafter
^onstans hat bereits mehrere dringende Noten an die
Pforte gesendet, ohne dass ihn, eine Antwort zutheil
geworden Ware, und soll nun bei seiner Regierung be-
antragt haben, ihn von seinem Posten abzuberufen
''.nd dem türkischen Botschafter in Paris die Pässe
zuzustellen, um hiedurch einen Drnct cms die Pforte
zu nben. em Vorschlag, der vom Minister des Aeus;ern
bereiten Erwägung gezogen wurde. Nach einer Mel°
^ . 7 " ^ u l o w " dürste vielleicht schon in nächster

u. wr ? s '7? ^ ' W " f a U einem in Rambouillet
^ strr ^ d'5 Prandmten Loubet abzuhaltenden
Miiniterrathe unterbreitet werden.

Tagesnemgleiten.
" ( E i n l e t z t e r Uebe r l e b e n d e r de r a r o ^

ort e w ^ / ' s ? ^ " " ' t s c h a u gemeldet wirb lebt

« e r 7n dem ' " ^ ^ " in die ''Arm« Mpoleons ^
Außer an dem russischen Felbzuge betheiliqte er sich auch
Ä d . ^ / ^ ^ " " ^ " ^ ' " ^ u n g e n des Korsen' Er er!
Ylell das kreuz der Ehrenlegion und wurde zum Premier
e r ^ v o 7 ^er laiserlichen Garde ernannt. Sei ! er v7rl sz

ack d7r ̂ l ^ Z / " 1 n / ^ begleitete ihn auch nach Elba
. " ^ " ' ° ° ' " e er gleichfalls mitmachte,

^ ^ « ̂ " ' " . " "°H ̂ ' Helena, wo er. da die Eng'
ander das Gefolge des Kaisers einschränkten nur ein ^atn
ang verbleiben durfte. Marliewicz fül auch w e i H >

em überaus bewegtes Soldatenleben Nachdem er al sein !

^ . P " d i e ^ d 2 n g ^

em e H l ^ ^ ̂ ^ funkelnden Thaler auf'den T^ch
ade , " " " ^ ° n n zog. unmer fröhlich lächelnd, die Cass n'
e N ä,m" n7. ^ ^ ^"""szugeben. Diese., Moment hatte

^iann nnt dem Syrupcylinder nur abgewartet '

Schwupp! saß der enorm grofte Hut auf dein ̂
Kaufmannes, durch einen kräftigen Nlaps bis 3̂ ,

> ..angetrieben". Herr I . konnte nicht nur nichts seh<̂
euch nichts sprechen, ja, nicht einmal die peinliche"
fernen, da der klebrige Syrup allzu fest hielt. M,
der gefangene Kaufmann oie grässlichsten ̂ ^ 3 ' ^
er mit einem durch den Eylinder gedämpften li>'
gl'.'.tete, ausführte, um wieder ans ^icht zu loiB'
dcrte der Gauner in aller Ruhe die Easse rein ^
gienq er lächelnd fc,rt, Herrn I . seinem Schiclsc>>e" .
Der arme Materialwarenhändlec wurde erst ^ ^ » ^
Kauflustigen, der das Geschäft betrat, aus s e ' " ^

! befreit. Es soll jetzt sehr gefährlich sein. Herrn ^
wieviel bei ihm der Syrup toste. ^j

— ( D i e . .Eessa " am G a r o a s e e.) b^.
sec. 5. d. M.. wird geschrieben: Letzten Mittwo^,,
nerstag tonnte >uan am Gardasee das seltene S»>
Sessa beobachten. Am Genfersee nennt man die ^
Erscheinung „Seiches", am Äodensee „Ruhß"'^.z
in einer periodischen Schwingung der ganzen "̂ ,,
des Sees. Das Wasser des Gardasees'stieg a ^
lnplöhlich um 30 Eentimeter, am Siidufer ! <>
selben Zeit um etwa 20 Eentimeter. Mch vieH'
war der Seespiegel am Nordufer um !,l0 ̂ ,, i,̂
der normalen Stand gesunken und am S>>^^
Eer.timeter über den normalen Stand gestitg^^
riodischen Schwankungen hielten in Zwische^
vierzig bis fünfzig Minuten zwei Tage hmbulA,^
in'mer schwächer und schwächer und hörten ŝ  ,
Die Sessa ist eine sehr seltene Erscheinung, >^^!
Gurdasee schon im Jahre 1204 beobachtet. D>e
vergangenen Mittwoch und Donnerstag ^ M
durch interessant, dass sie Schlüsse auf die l?»^
seltsamen Erscheinung zulässt. Während die
deI Gardasees bei völliger Windstille zu sch""^
helischte in Mittelitalien Erbbeben. Die Sessa ^
cm. als im Abruzzengebiete Erdstöße > ^
wurden. Augenscheinlich besteht ein ursächlich^ ̂
bang zwischen der Sessa des Garbasees unb
Erdbeben. Bisher wurde zumeist angenomn"^
Sessa (beziehungsweise Seiches oder Ruhh) dul«
Luftdruck auf den verschiedenen Theilen des
geführt werde. .j

— ( E i n o r i g i n e l l e r P a r i a " >
I n Paris starb vor einigen Tagen Dr. M i ^
Zeit eines der größten Originale des f r a i ' s ^
mentes war, wo er den Wahlkreis Var-sul ^
Dr. Michou gieng stets barhaupt, auch auf ̂  ,
in, strengsten Winter; in der Kammer ersch"'' /
in einem phantastischen Iagbcostüme. Der p x
war aber ei» wachsamer ..Wardein" des S'"^ ,
Zwei Etatsposten besonders erregten jedesm" ^
die vom Staate unterstützten Theater und ̂  .^M
leitungen. Er gieng niemals ins Theater u N " . ^
Wasser; „man muss den Wein ungemischt >r ^
er zu sagen. Eines Tages stand ein großes ^ f
project zur Berathung und man sprach . ^
Quantum Wasser, das jeder Bewohner f " ^ g F '
Btdarf haben müsse. Da sprang der kleine ̂  ^ l
aus und schrie: „Es gibt also Leute, die I ^ l ' ,
pro Tag consumieren?", worauf ihm <'"V mtl̂  <
neter unter stürmischer Heiterkeit der ^^^,^,^ ^
„E.^ soll ganze Völkerschaften geben, bei den ^ ^
auch zum Waschen und zur Reinigung des ̂  , ^ ^
wird." Als nun gar der „muselmanis^ ^ ^
Grenier heiteren Gedenkens seinen E i n M ,̂ , 5 ,̂
hielt und täglich am Ufer der Seine d i e . ^ ^
gefchriebenen Waschorgien veranstaltete, 9^ ̂ ^ ^
ganz aus dem Häuschen. Soviel Wasser lo ^ ^
eineiu Eollegen nicht vertragen, weshalb , ^
politischen Leben Valet sagle. ^ ^ ^ ^

Fas Geheimnis der schwarzen
Kräfin.

stoman von vrmansö Gandor.
(81. Fortsetzung.)

„Warum soll ich sterben?" fragte sie sich in Plötz»
lich erwachendem Trohe. „Der Tod ist der Sühne
Sold! .̂ch habe aber doch nichts gethan, das eine solche
Sühne erfordert. Man hat mich unschuldig verdacht
tigt und verfolgt mich unschuldig. Der liebe Gott
aber, anf den ich fest vertraue, wird eiues Tages doch
die Wahrheit an den Tag bringen, und dann wird
auch er — mein Wohlthäter — erfahren, dass man
mir unrecht gethan hat. Neiu, ich will leben und wie
bisher getreulich meine Pflicht thun. Hier werden
meine Verfolger mich nicht finden, und ich wil l jeden
Tag zum lieben Gott beten, dafs er selbst mich in
seinen Tchuv nimmt und die Ränte meiner feinde
zu schänden inacht. >̂ch will aber auch täglich zum
Herrn beten, dass er jener bösen Fran leine Macht
über meinen edlen ^rennd mit seinein warmen,
n»enschenfreundlichen Herzen gibt!"

Das Bewusstsein, ihr Geschick einer höheren
Macht anempfohlen zu haben, tröstete sie nnd erfüllte
sie Plötzlich mit einer rührenden Zuversicht. Endlich
schlief sie auch ein nnd erwachte am anderen Morgen
später als gewöhnlich. Das verhängnisvolle Zei»
tungsblatt versteckte sie unter ihren Habseligteiten.
Unter den vorliegenden Umständen erschien ihr die
Abneigung ihrer Herrinnen gegen Tagcsneuigleitm
alö mi sl'gelwollcö Walten der Vorsehung, denn sie
glliMo, mit .M'chf M M ! , zu, mWn. lvmn die M -

b " Polizei gesucht ward,
bal en N . r"bm ne sicher uicht in ihrem Hause be- l
l)Mten.Wcl5 aber sollte dann aus ihr werden?

^ " verurtheilt, so sehr es sie an-
sehr n, >..^^umm alles zu offenbaren, und so
"nd n ^ Z " ' Ä ' " fasste nichts zu verrathen,
, " - o Hot " ^liem.ms zu bewahren, dass man
eine Scln^ ^ ^ ' ^ l l c h snchte - als was? A l .
"m schuldige - als eine Diebin?

unMassig marterte sie der Gedanke
al< e ^ V r ^ sie wie ein elektrische Schlag,

" ' " " ' ^"ae ""ch Käthes
tur,' ,^vo?w ^ " " ^ " p " t "ach Jahresfrist und
l"N"nd a ,n . ^ " " ^ '"' " ' " ^ " " morden nnd
" locke.n"^ ' .- ̂ " a'tonnnen, ohne dass ein
ln'nn.st n " , ^ ° " war - Gräfin Marie u ihr
Ernstem, o t e ^ i , ' , ' ^ "^"chümlich seitlichem

Wozu' ^ t . ' ' . 5 ' " ? " ' " " " ' begleiten,
s'lbstgestttlt.n^,m '!! " s ' ' ^ ' ! ' ' " " " ' » s der
d'"t u.ld d mi a.ü' ̂ ' . ^ ' luwthalt hier ent̂
^^' lonun.n "je S t !n^ '> " ^ ? Und war
Verderbens? ^ ' " ^ ^ s Genchtes und ̂ . ihres

f u r . ^ ' a ^ ^ ^ " M ein unablässige Stachel
W'ld'g sein u.ld d ^ , " V ^ ^"'' daran trägt. Un-

5!"" 6 " " l d tragen
7- N'er beschreib"^ 7 " r n ? ^ " . ^ ' " " ' ^ ' " " belastet
d 'Nl^wie das bei llw ^. l!"' " " ^'"'schenfind,
Gedanke einer ?i ^ ^ ^^ ^" l l lvar - der b lM
Stockn b r a T ' . ^ ^ ^ U ' " " « den Herzschlag zu^

^ u n ^ i ^

! erstere .^täthe, sich zu scheu und lhre V .
zunehmen, sie habe mit ihr zu rede»- ^ ,

M i t Erleichterung hatte 5iäthe ,,„5
genomnlen, dass niemand allster ih>^'' ^
Wallus habe das Haus uoch auf " ' ' ^
lassen, ertlärte ihr Gräfi l l Marie, " " j
fanie habe bereits die Ruhe gesucht.^.^ '

Während .Uäthe Nlln, über ihn' ^ , ^ / .
emsig arbeitete, ruhten die Augen ^ ^ /
schendem Ausdrucke auf dem blasi l ' ' '^,z
sichte des jungen Mädchens, bevor!"'^ti<

„Unser alter Nal lus findet einc' ̂ ^ ,
lichteit in ^hren Ziigen, und n»lN, "" ^
lnerlsaili geinacht sind, meinen w> ^c,.
recht hat — es war uns bisher " ^ < >
aefallen — aber je länger ich ̂ ^ / . f t / / ^
mehr finde auch ich Wirtl ich,' ^ !

Sie brach ab. ^läthe unlsste n ' ^ Z '
lvidern. Gräfi l l Marie stief; ei'N'N i' ^ -
ehe sie fortfl 'hr: ^ ^

„Ich habe Ihnen vor Wocl,c'" l ^ . '
Ausklärllllg über niancherlei Dnw,^ /e,, ^
geben, von denen Sie unfreiwUlw ^ i l ^
und die Ihnen räthselhaft e r s ä i " " ^ î ,,) d
Tie, wir beide, nieilie Schwester ' ^ ' il
sehr liebgewonnen, .^täthe. Wir st'' . n'^
liche Nntnren, schwer zligängllch ^ ^ l H
lnigt uns jemand anzllschlieft^u- ^ ^,' ^
>"i'so grös;erer Triumph für ^ > c " ' H ''
lungen ist, unsere Herzen zu a^" ' ^^ ff ''
geglaubt, dass meine TchN'ester > , ^ , ' /
ill, möchte sagen - mütterlich ^ ^ ll" ^
jrm.and zu eml'smdrn iu'ftondc ^
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l'°ss die Wq l^ , " " 6 . ) Man hat beobachten können,
wachsen, dass d° 3 ' ^ " ^ . " ^ r niemals gleich rasa/
"m schnellste, der d5 ^ . ^ Mittelfingers beispielsweise
pf'egt. We„n iuch d ^ " ' 7 / ' ' °>" langsamsten zu wachs n
^ofmn Einflusje'a. d^ " ' ! ? ' ^ ' " ' l t and ^ r Menschen von
'ha t man dÄ e ^ u l ^ ^ / ^ " ^ ' Fwaerna'ael ist.

schn'ttiich^s Wachs „ n ' ^ Pfunden, welches ale durch.
I"h°lb e i n e r V ^ ^ b " F,ngernägel 0:032 Zoll in-
a"fe eines Jahres „ » . s . ^ . ' " ^ ' als IV , Zoll im Ver-

buden H ä n ^ ^ g " ! ' " ' ^.e Ansicht, ob die Nägel der
' " l l jedoch >«ahr no 2 ' l ? ^ ' ' ' . ' " ' " " ' " ^U ten : man
'Wd schnttler al h '?.' ?"^'N. dass die Nägel der rechten
^"'ge Auswachsen e n ^ " " ' ' ^ ^ l en Pflegen. Das
"Mähr 4>/. Mona e> i . ? ? " " " ^ ^ " ' " ' "U eine Zeit von

s° das. man'also bis
^ M ' ä g e l a n ^

^ n e s i s c h e n ' S ? i ? e / i s ? ^ ^ ' " b l ü h e n d e n
^ ' ' " r von .VUautsckm ls - ^ " " " " ' " deutschen Kou-
^«vorsiande T ^ ° ' , ? ^ ' ^ " " " See. Truppel. vom
:'^"gst ist t̂>r ^ ^ ' ^ ^ ' l geworden. Dieser schrieb-
Ä "°ch n V ^ ' ^ e s 5 ^ " aufgegangen doch e
5 ' bass Sie an S ^ ? / ' ' ^ ^ " " " «'blickt. Ieht erf hre
^ ° n u n g e n d r ̂  "ngs Gestaden eingetroffen sind.
^ °nen ausströmen s . i ^"bre.ten und eine Fülle des
'/ Elster mi di M l i l lsen aus Ihrer Thätigkeit. Wie

3 ^ l ) ' e . >«ur ich nÄ ^ ' ^ ^ ' ' " ^ b " Wind sie hin-
' " Khrerbiewna d^s ^ ? " " ^ " ^ i l l t den langen Tag.
"ammen d a 7 ^ l i i ? a ^ " " " ' ^ "nt (3ner Ercellenz

b5 ""ch der Ueb „ ^ ^ ^ " ^ ' Meeresfahrt gezogen ist
. ? " und ^l) 5 " ' ^ l ) r e s Nn.tes Ordnn g sich ver
N t t ' ^ ' ^ d r ^ ^ ' ^ i g l e i t e n ">nd werd., bis
A " 5 " " l , Preise. ^ . ? " " ' '"""flonte und die übrige
^ ? r e r Ä. t ü ln . " " ^ " " ^ ' ^ r wohlthuende 6i>?-
' ^ ^ Ihres 2 ' ^ ''slrectt sich bis zu den Wassern
l ?^"bem ich d " ^ 5 ^ " . " " ^"' ^inesen und Aus-

d c ^ ' ' " ' "> in vo , ^ ^ " balte auf Ihren Wohn.
TUZ""^"bot ch,f " " " " ^ uberstrmnen von Lob. Sowie
^ a > s i ^ U ^ ? ^ ' ' ' . ' ' ' ^ ^ '"eine glückliche
s'.ch?« ""ne Glii^n' 7 r ^ ' c ^ ' " " Tchwalbengczwitscher
"ter?"^'Ucl d ^ " " l K s'« hervor und meine Freude

^ ^ " ^ l l ) ° t t ^ ^ : " m ? ' " ^ l ) e ich weilen lann wie
" r ^ " ' ' U"d mein ^ ^ < ^ " ^ e b i l d e sind es. die ich
>l ,t ^"llche,, '"uss die Stelle nehmen
' . ""l<e »>e / '"ach' ' Inbe.n ich nochmals zu ^ hrem
Ä r ' ^"libe " " ^iiclwunsch «nsspreche und meiner
3 o 7 3rieoe„« 3 " ' " '"le.he. erhoffe ich für Sie un-

^ " ^"shorsteh« ^ i n " C l " ' ^ ^ " " " " " ' ^ ^ ^ '

^ " " e ? f ° ^ e n - N i l d e r eines chinesischen
? ' > ' H ' l ^^^W'Uicht in vortreff l ich/Wi^r

.'sü ""lische lr ' D^ ^ ° " " ^ " "«ch Photographien.
>' N ^ W! « be ' .? /> ' ' ! '? ' ' Thomson, ans Hanlau
' ^ " ^ r a u e ^ b e Ä ^ oerstünunelten Füf̂ e der
Irt? '"' "cl qesch iel' , 7"'chl,gten „goldenen Lilien", ist
, , 5 "'N'nst l u a ? ' 7 ^ / . ' ' ' «ber noch nie hat man die
! e ̂ «en-E t r 2 ^ , 7 " ' " ' ' " ' ^ ' «esehen wie in den

'" n' " ' " ein' chj '''"'"neuen Photographien. Das
,..^.? senomme» da/ ' ^ Arauenfuh. von der Innen-
> i c h " ' - D i e ! u e r n n ^ ^ .s ; von der
, ' , ? ' . elnnlal dadurck ^ ' ^ ' " ' " " '^ doppeltem Wege
l' a , " ' " ' wdcm d k ^ s ^ ^ ' ^ ^ " " des Fußes ^
's " ^ p r e s s t ' ^ die Ballen der Zel^n an-
'.I ? . . ^ n "nter de «r«? ? ? ^ ^ " " ' ' ^ass die vier
. . V " die Lage und ^ ^ !̂  ? " " sselmnden .verden. Die
. " ? ° " ' ^ i l r" ' ^ ^ ' ^ ' ' ' ' i g d.r ^ufllnochen ist auf
^ I ° ' " l ° n bis ?„s E ". l .?' " ' "«.'""en und wird von
^ 2 ^ " im Sä^ l ' . beschrieben. Da die Aer-

^ ^ T ^ 3"uglingsalter aes^ie.t s. . . . . .

Entwickelung der Knochen gehemmt, besonders die der Mitteln
fußlnochen. des Würfelbeines und des vordere» lindes des
Fersenbeines. Der Stillstand der Entwickelung erstreckt sich
dann weiter auf die Knochen und Musleln der Schenlel.
Wcnn die chinesischen Frauen sonst häufiger körperliche
Uebungen vornehmen, so entwickeln sich ihre Hüften gewöhn-
lich fehr gut. aber die ersteren sind aus dem einfachen Grunde
meistens ganz unmöglich, weil die verstümmelten Füße die
entsprechenden Körperbewegungen sehr schwierig machen
oder gar nicht zulassen. Sonnt leidet in den meisten Fällen
der ganze weibliche itörperbau, und nach vielen Generationen
N'Nsb die ganze Nasse die Folgen der Verstümmelung bei
Füße sowohl Physisch wie moralisch büßen und empfinden.

— ( I n de r it i n dc r st u b e.) Der kleine Heinrich:
„Du, Papa, der Paul nimmt immer die Naturgeschichte und
schimpft mich daran»!"

Kaiser Franz Josef auf der Jagd.

Der Pariser „Figaro" hat vor lurzem mit der Ver-
öffentlichung einer Artikelserie begonnen, welche „Souveräne
aî f Ferien" betitelt ist. Der erste Artikel ist unserem Htaiscr
gewidmet. Wir haben ans dem in überaus warmem Tone
glschriebenen Artikel schon einen kurzen Auszug veröffentlicht,
den' wir noch daZ Nachstehende anfügen:

Baiser Franz Josef bringt die Monate Jul i und August
regelmäßig in Ischl. der Perle des Ealzlammergutes. zu.
Wällend seines Ischler Aufenthaltes ändert der Herrscher
nichts an den Gewohnheiten seines arbeitsamen Lebens. Wie
in Wien, „erweckt er bort die Sonne", wie Carmen Sylva
sagt, und sitzt von Sonnenaufgang an an seinem Arbeits-
tische, auf dessen einer Ecke sein erstes Frühstück — Thee und
eine Scheibe kaltes Fleisch — steht. (5r durchfliegt die Zei-
N'i.gen. empfängt die Cabinetscouriere, die mit großen,
rothen Portefeuilles aus der Hauptstadt kommen, und ertheilt
scinen Ministern ober anderen Perfonen von Stand Audienz.

Vor dem Frühstücke um 52 Uhr macht er einen Gang
durch bie Stadt. Man begegnet ihm bann oft; er ist in
liciner Generalsuniform. t,at einen leichten Stock in der
Hand und die Cigarre im Munde. Nachmittags sucht er
scine Enkelkinder auf und erfreut sich an ihrem Spiele im
Part der kaiserlichen Villa, geht nachher wieder aus und
macht einige Besuche. Er begibt sich oft nach Gmunben zum
H^zog und zur Herzogin von Cumberland und benutzt dabei
zur Ueberfahrt über den Traunsee den gewöhnlichen Tou-
r-.stcndllmpfcr. Zum Diner zwischen 5> und l! Uhr, das einen
ganz familiären Charakter trägt, kommt er immer zurück.
Nach demselben wohnl der Kaiser manchmal einer Vor
stcllnng im Theater bei, meistens aber hält er rauchend Cercle
und zieht sich um 9 Uhr in seine Gemächer zurück.

Dieses fast patriarchalische Familienleben wird nur an
dc.r Tagen ber Iagb unterbrochen. Als echter Habsburger
licbi Kaiser Franz Josef das edle Waibwerli aber in Wien.
wo er oft zu stark beschäftigt ist. bedarf es der List. um ihn
manchmal zum Jage» zu bringen. Besonders ein aller Jagd
anfseher hatte sich eine ersonnen, die fast immer glückte. Er
kam morgens in die Burg und verkündete mit gemachter E »
rcaung, dass die Jäger in Ncichenau, zwei Stunden von
Wien entfernt, einen Auerhahn von außergewöhnlicher Größe
hätten balzen hören. Der leiser lächelte und willigte ge-
wöhnlich ein, das „prächtige Stück" Wilbpret zu schießen.
I n Ischl sind diese Ausflüchte nicht nöthig. Der Kaiser hat
gewöhnlich Gäste, wie den König von Sachsen oder den
Prinzen Leopold von Aaiern, die große Jäger vor dem
Herrn sind; das Veranstalten von Jagden gehört also zu
den Pflichten der Gastfreundschaft.

Der Kaiser jagt nicht den Hasen ober das Rebhuhn,
sondern edleres Wild wie Auerhahn, Hirsche oder Gemsen.
Den Aufstieg von zwei oder drei Stunden macht ber Herr»

scher ohne Schwierigkeit. I n lurzer. dae Knie freilassender
Leberhosc, Wadenstrümpfen aus grober Wolle, Lodenjoppe
und kleinem Filzhut mit Stutz verlässt er abends mit seinen
Gästen Ischl, um bei Tagesanbruch auf dem Anstand zu sein.
Sein „Express-Nifle" englischer Fabrication trifft immer
sicher, und nach Beendigung bei Jagd hat er eine schöne
Anzahl Stucke auf der Strecke. Von 1850 bis 1897 ha'
Kaiser Franz Josef in seinen verschiedenen Domänen Oeftei
llichb 1243 Hirsche, 1730 Gemsen. 406 Auerhähne. 15 3ieh
bocke erlegt.

Von Zeit zu Zeit jagt ber Kaiser in Göböllö in Ungarn
cuf Wildschweine, und erlaubt niemand, an dies« Jagd
theilzunehmen. Sein Schwiegersohn Prinz Leopold von
Saiern hatte ihn lange gebeten, ihm zu erlauben, ein Wild-
schwein niederzuschießen, ohne bie Genehmigung dazu zu
bllommen. „Du haft anderes Wild zu beiner Verfügung,"
erwiderte der Kaiser stets. Eines Tages tonnte ber Prinz
sich nicht mchi halten und gieng mit einem Jagdaufseher
auf die Suche nach dem begehrten Wild. Aber der Kaiser
hörte den Schuss seines Schwiegersohnes, errieth alles und
llesl den Jagdaufseher rufen. „Herr Pettera, Sie haben ben
Schufs gehört, was hat der Prinz denn geschossen?" —
„Oh, Majestät, ein einfaches Spanferkel, es ist nicht ber Nebe
wert." — „Es ist gut, wir wollen bas Spanferkel, wie Sie
sagen, auf dem Hofe besichtigen." Dort lag aber ein altes
Wildschwein, das von sicherer Hanb getroffen war. Der
Kaiser war sehr ungehalten, und die Prinzessin Gisela
musste sich alle erocnllichc Mühe geben, damit ihrem Gatten
verziehen wurde.

I m Salzlammergut ist die schönste Jagd in Offensee.
wo sich große Hirsche aufhalten. Dort hat sich ber Kaisel
einen wunderbar gelegenen Iagdpavillon errichten lassen,
und dort konnten die Touristen vor einigen Jahren „Grell"
umherspazieren sehen. Mit einer Glocke um den Hals näherte
sich die Hirschkuh, die diesen Namen trug, die ganz klein als
Wc.ise aufgenommen war, unb betrachtete mit ihren großen
sc»nflen Augen den Wanderer. Der Kaifei liebt Offenfee
gan^ besonders. E i kommt gewöhnlich nachts dort an, geht
auf ben Anstand, und bei Tagesanbruch treiben die Treiber
ihm das Wild zu. Die Iagb bauert zwei bis brei Stunden
»Mb endigt mit einein Frühstücke im Freien. Um acht Uhr
ist der Herrscher dann wieder in seinem Arbeitszimmer.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r ä n d e r u n g i m p o l i t i s c h e n D i e n f t e )

Der Landesregierungs Concipist Dr, Johann V r t a s n i l
wurde dem Localcommifsär für agrarische Operationen.
Nezirlehauptmann Rudolf Grafen M a 1 g h e r i in Lnil>c>ck,
als Assistent beigegebrn.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Corps-Commuiwam
und Felbzcugmeister Ritter v. Succovaty ist ben 7. b. M, in
Klagenfurt eingetroffen, um an ben heute in ben Gegenden
Kühnsborf. Gallizien. Ebernborf, Eisenlappel beginnenden
freizügigen Regimentsiibungen des 17. Infanterie Regi-
n.entes theilzunehmen. Am 11. d. M. tritt Seine Eicelleni
von Eisenlappel aus die Weiterreise an.

^ — (-f D r. F r i e d r i ch K e e s b a ch e r.) Unter außei-
ordentlich zahlreicher Betheiligung seitens der besten Gesell«
schaftstreise Laibachs würbe gestern um 5 Uhr nachmittags
die irdische Hülle des Herrn Landesregierungsrathes Doctor
Friedrich Keesbacher zu Grabe geleitet. Den inposanten
Trauerzug eröffnete eine Abordnung des Laibacher deut
schen Turnvereines mit einem prachtvollen .Kranze:
hierauf folgten in l-oi-lwr« der Laibacher deutsche Turn>
verein mit traurrgeschmückter Fahne unb bie philharmonische
Gesellschaft ebenfalls mit idrer Fahne in Trauerschmuck.
Dem Leichenwagen, bei ganz mit Kränzen beladen war.

' 3 . " ^'»uicht/7^ , ' " babm si> l,m-t M'd v.r.

. ' "nd.>, d a ^ ' ^ ^ un. ia „loich ,,.t „fau.n.

w'r E i ^ ' " " " W l i r „So r^l . " " " " ' " ^ ' "

" ' " > ' . " " " " ln - von >h ' ^ " " ' " ' Wir w. l l ,»
''0 „ ' " ' " ' " w„, nicht w in ^' '" '^ ^ ' " " " '

> ^ i - '^"^ ^ ' Tan ' " ,-WK' "'s dw il,r
/"Po <i u '""Ms Dmtt^' / .7 ' " " ^ "'5 iwm

wu.d. , . , , ' ^'"' "llmiichtim'n
^ i f i n ^?" ! ' l " "^ ' ' " " " " " " ' "cht

' ^ N ^ n d ^ ^ U ' , ^ i . zu w,it>..n

" ' ' ' 5"5 n,„ ^ e», der unverheiratet
" "5 dlm,«l5 scho„ s,h,

ln'Ilchct WM-. Unser ^ t c l ' . Graf Wilhelm Nrndcn,
NUN' om'dcm Premier bei den Poi5dmner Husaren,
nnd er mass wohl ein flotter Offkier gewesen sein^
dem das Geld nicht an den Handen tlebte. v,edenfallo
hatte ei- eine Mena.e Schulden, als er den Dienst
quittierte und da5 väterliche Stammnut übernahm
Wenige ^.alne nachdein er da5 (>mt angetreten, hei-
ratete er ein schiine^ aber gänzlich mittellose5 Hl.'äd-
chen — nnfere Mutter. v.hr Vater war in hoher, eiu-
slnson'icher Stellung am Hofe, Minister und ein
Günstling der höchsten Herrschaften, alier derselbe
besas; auster seinem Gehalte leine Revenue», nnd bei
der großangelegten Ärt und Weise, in welcher er die
ihm durch seine Stellnng obliegenden Pflichten der
Repräsentation in glänzendster Weise eifnllte, sonnte
von Ersparnissen natürlich teine Nede sein. '.»lns'er
ilnem Trousseau brachte Marie von ^evide^ nicht die

> geringste Mitgift i» die (5!,e, nnd doch m«g f^,^, , „
icner 'ieil eine Aufbesserung der Finanzen nn-ineu.
Vater dringend nöthig gewesen sein. Der (5be dec-
Grasen entsprossen drei l inder, ein Sohn nnd Erbe
und wir, Stefanie und ich. Wir blicken auf eine seliae
von leiuer Dk'lmrmouie gestörte Kindheit ü ir i cl'
Von den Cltorn vergöttert, ini Neberfiusse eine. an
scheinend unerschöpflichen Neichthinuc- wuchsen wir
horan. ^ern von allen Bitternissen „>,d Sorgen de<'
^l 'e. i5, unter denen die Menschen dranszen leiden und
N'u'zen, ivaren w,r n» vollen Sinne deo Wortec-
glncll'che ,^ind.r. Die Ehe unserer Eltern lvm ei, >
selten gli'ckliche: die Flitterniochen dehnten sich für ie
über die ganze Daner ,hreo Zusaunnenleben.-. n
habe ich ullfreundllche oder harte Worte zwilcken
bm en fallen hörcn. Nicht allein
^u'be, sondern ^fsmohr die ftlsichartiyfsit iysss <lha-

raltere und ihrer bl^dl^seitigm Neigungen mag diese
ungetrübte Harmonie begründet haben. Sie hatten
viele gemeinsame 'iua>'. Beide waren teine wirtschaft-
lich veranlagten ^'atnren. So wenig mein Vater von
der ^andwirtichaft verstand, so wenig hatte meine
Mntter ein weiseo Haushalten mit geringen Mitteln
gl'Iernt. Beide wareii eo nicht gewohnt, zu rechnen,
sich etwa5 zu versagen, zu spare», und an die >julunft
zu deuten, Olme zu überlegen und ängstlich zu er»
»vagen, woher die Mittel tamen, führten sie dac> fröli '
liche. sorglose ^eben derer, die von pecuniären ^ac»
loren uuabhäugig siud und bei denen die ivrage, wao
dieseo oder jene» lostet, seine ^iolle spielt. Unser Haus
war steto voll Gäste, und wcnn meme Elti'rn nicht
gerade in der Nefidenz weilten, was lneistrn? nur in
den Wintermonaten der Zall lvar, oder sich ^nige
Wochen in groszen Bädern aufhielten, herrschte iu den
Näumen unsl'reo Schlossec- stelo ein festliche?' Treiben.
So giengen die ^ahre hil,. Der erste Wermutt-tropfen
fiel iu den überschäumenden Becher unsere» glücl»
lichen, lebencfrohen Daseins, ale l«nser Bruder Klirt
eineo Tage» beim Baden verunglückte und ertrant.
Die Eltern lvaren wahnsinnig vor Schmerz mn den
Verlust ihre» einzigen Sohne». Besonder» die Mutter,
da» glückverwöhnte Weltlind, der noch nie in ihrem
^eben ein tiefere» Weh widerfahren, sonnte sich nie
von diesem grausamen Schicksalc-schlage erholen. Auch
alö der erlie Schmerz verbintet, war sie eine andere
al l vordem, ^.hr fröhliche», herzerquickende!' Lachen,
von dem da» Schloß wiederhallte, war fur immer
verstummt."

lHortjetzuno folgt.)
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fuhr ein eigener Wagen mit Kränzen voran-, dem Llichen-
woaen folgte nach den Angehörigen eine sehr grohe Anzahl
von Damen, und hieran schlössen sich Leidtragende der ver-
schiedensten Behörden, Korporationen und Vereine, So gaben
unter anderen dem Verblichenen folgende Herren das letzte
Geleite: Hofiath Dr. Graf b. S ch a f f g o t sch mit Landes-
l.anptmann v. D e l e l a . die Hofräthe v. R u h l i n g .
L u b e c , Schaschel , die Landesregierungsräthe Marquis
r. G o z a n i , Ritter v. K a l t e n e g g e r, Dr. Z u p a n c.
Landesschulinspeclor H u b a d . Vice-Landesgerichtöpräsident
P a j t . die Nezirlshauptleute Freiherr v. S c h ö n b e r g e r
und H a « s . die trainische Aerztelammer mit ihrem Prä-
sidenten Dr. Ritter v. B l e i w e i s , Stabsarzt Herr
Dr. S t a r e , das Aftotheleigremium. Herr Magistrats-
director V o n s i na mit Magistratssecretär L a h , die
Direction der tiainischen Sparcaise ?c. ?c. Den Beschluss
machten zahlreiche Herren Officiere der hier stationierten
Truppen-Gattungen mit Hrrrn Oberstlieutenant L a v r i 5.
De'. Zug bewegte sich über die Nessel- und PeterZstrahe bi«
zur Tonhalle, der intellectuellen Schöpfung des Verblichenen,
woselbst Halt gemacht wurde. I m Ncnnen der Direction der
philharmonischen Gesellschaft hielt Herr Director - Stell-
vertreter Landesgerichtsr.ath H a n f f e n an den Verstor-
benen folgenden Nachruf: „Theurer Verblichener! Nimm
i)in den schweren AbschiedZgruß der philharmonischen Ge-
sellschaft. Heute steht dein Herz an dieser Stelle still, wo es
gcwohnt war, stets am lebhaftesten zu schlagen. Ein arbeits-
reiches Leben, das im Dienste der Allgemeinheit und ins-
dfsonbers der philharmonischen Gesellschaft verbraucht
wurde, ist abgeschlossen. Du hast über 40 Jahre lang deine
vclle Kraft, dein hervorragendes Wissen und Können unserer
Gesellschaft in vollstem Matz« gewidmet. Dcin Sinnen und
Trachten war unausgesetzt a»lf das Wohl und Gedeihen
derselben gerichtet, und was du als gut und fördernd er-
lanntest, das hast du mit rastlosem Eifer und niemals wan-!
tendem Muthe zu gute»« Ende geführt. Unter deiner D i -
rection wurde die Leistungsfähigleit der Gesellschaft auf
eine künstlerische Höhe gebracht. Du hast die Gesellschaft im
Heimatlande und über die Grenzen desselben zu manchem
Musilfeste geführt und als Siegerin nach Hause gebracht.
Ihre Feste hast du als begeisterter, Wort- und schriftgcwcmd-
ter Poet verherrlicht. Unter unsern Sängern warst du der
Nestor. Du warst der Chronist der Gesellschaft, der nicht nur
die Ereignisse der Gegenwart gewissenhaft verzeichnete, son-
dern auch das schwere Nerl der 200jährigen Vereinsgeschichte
noch in seinen letzten Lebenstagen in vollendeter Weise zu
Ende schrieb. Deiner Energie und Thatlraft verdauten wir
es, dass unsere Gesellschaft nach 19 Decennien langem un-
steten Umherwandern endlich in ihr eigenes Heim einziehen
lcmnte. Du bist der Erbauer der Tonhalle, und deshalb
sprechen wir von dieser Stelle aus unsere letzten Worte zu
dir. du theurer Entschlafener! An deinem Sarge hielt nur
die Danlbarleit Todtenwache. Wir danten dir an deinem
Sarge aus vollem Herzen. Väterlich hast du fiir unsere
Gesellschaft gesorgt, die dir zur zweiten Familie ward. Du
hasi sie gepflegt mit treuer, liebevoller Hingebung. Wenn
bei:? Leib auch nicht mehr unter un2 wandelt, dein Geist wird
in uns fortleben, deine Begeisterung für die edle Tonkunst
wirb auch uns fort und fort erfüllen. Dein Name bleibt im
Gedächtnisse der Gesellschaft, wie der Nutzen deiner Werle
fortbestehen wird. Die Erbe sei dir leicht! Schlafe in Frie-
dcn!" — Die vereinigten Sänger der philharmonischen Ge-
sellschaft und des Laibacher deutschen Turnvereines brachten
unter Leitung des Herrn Musildirectors Z ö h r e r Mendels-
sohns ,,E3 ist bestimmt in Gottes Rath" zum Vortrage. Die
trennenden Lompen am Hauvtthore der Tonhalle trugen
Trauerflor: im großen Saale selbst waren alle Lampen an-
gezündet. Auf dem Fciedhofe selbst wurde von den oberwähn-
ten Sängern Höhrers Trouerchor „Grabt den Leib in die
Gruft" vorgetragen, und dann fielen die Schollen auf den
Sc>rg Dr. Keesbachcrs. der, obschon iodt, dauernd in der
Eiinnerung seiner Freunde uud Bekannten fortleben wird!
- Wie man uns mittheilt, hat der Männergesangverein in
Klagenfurt, dessen Ehrenmitglied Dr. Ke'esbacher war.
Herrn Karl S c h e r e r aus Klagenfurt als Vertreter zum
Leichenbegängnisse entsendet und am Sarge eine Kranz-
spende niedergelegt. Der Pettauer Musilverein depeschierte:
„Tiefstes Beileid über den Verlust Ihres verdienstvollen
Grstllschafts-Directors." — Es laufen noch fortwährend
Beileibstunbgebungen von Musilvereinen und Musikfreunden
ti».

— (50 j ä h r i g e s D i e n st j u b i l ä u m.) Zu der
Notiz hinsichtlich des 30jährigen Jubiläums der Oberlehrer
Franz R a l t e l j in Laibach und Josef M e s s n e r in
Commenba sei erwähnt, dass aus der Lehramtsperiode
dieser z.wei Schulmänner noch nachstehende Lehramtscandi-
daten stammen: Ios. G 6 c e l j , A. G n e z d a. A. I e r e b,
Franz I u v a n 5 i <:. Franz H a c l l und Ioh. H i l d e n -
st a b. Letztere zwei. magyarischer Abstammung und dem
Militäistande angehörig, wurden zur Ausbildung für das
Llhramt nach Laibach entsendet und wurden als Lehrer in
Mililärerziehungsanstallen angestellt. Unseres Wissens be-
finde! sich unter den Lebenden Josef G u c e l j . welcher am
17.. August 1851 als Lehrer in das Erziehungsinstitut der
Frau Edlen von Zollerndorf in Laibach eingetreten ist.
Später hat sich derselbe dem Kanzleifache gewidmet und
steht gegenwärtig bei der l. k. Grundsteuer - Catastral-
Eoitienzhallung in Abelsb«rg in Verwendung. Alle drei
Jubilare erfreuen sich der vollsten Geistessrische und einer
unverwüstlichen Physischen Rüstigkeit. —<:li.

— ( K r a i n i s c h e A e r z t e i n A g r a m.) Kroati-
schen Blättern zufolge werden zahlreiche Mitglieder des
lrainischen Aerztevereines in Laibach am 27. September in
Agram eintreffen und der am 28. September stattfindenden
Mnatsversoinmlung des kroatischen Aerztevmwes bei-

. __ ( D e r E i s e n b a h n e r - G e s a n g s v e r e i n
. F l u g r a d") veranstaltet übermorgen im Gasthausgarten
Vodnil in Unterschischka sein erstes Gartenfest, auf dessen
Programme sich Musil- und Gesangsnummern, eine Jux-
lcttcrie, eine Juxpost :c. befinden. Als Gesangsleiter fungieri
Herr Josef S t o r p i l , die Musik wird vom Waitsch-
Gleinitzer Tamburaschen-Club „.Urim" besorgt. Anfang
4 Uhr nachmittags. Eintritt 20 l i . Unterstützende Mitglieder
frei. ___ I m Falle ungünstiger Witterung findet das Fest
am nächstfolgenden Sonntag statt.

__ ( D i e 1<^. H a u p t v e r s a m m l u n g des
E y r i l l - u n d M e t h o d v e r e i n e 6) fand gestern in
Marburg bei sehr zahlreicher Netheiligung statt. Die Theil-
nchmer wurden im „Narodui Dom" von Herrn Dr. Anton
M e o v e d . Fräulein Angelila M a r i n und Herrn
Dr. Fr. F i r b a s begrüßt, worauf der Vorsitzende deo
Vereines. Monsignore Thomas Z u p a n . dankte. Nach Er-
öffnung der Versammlung berichtete Herr Vereinssecretär
Pfarrer Anton A l o g a r (Kronau) ausführlich über die
Thätigkeit des Vereines, der 25 Schulanstalten mit 2500
bindern erhall, beziehungsweise unterstützt. — Dem Berichte
des Herrn Vereinscassiers, Prof. M . P e t e l i n . zufolge
betrugen im Jahre 1900 die Einnahmen ^ i . i W 04 lv. die
Ausgaben 35.243-79 X . Vom 1. Jänner bis 1. August l. I .
waren 22.932:67 X eingelaufen und 22.774'51 X ausgege-
ben worden. Die auf den Vereinsgebäuden lastende Schuld
beträgt 32.000 X, der Wert der Gebäude beziffert sich auf
128.826 X . Der Voranschlag für das Jahr 1901 beträgt
37.476 48 X. — Ueber Antrag des Aufsichtsrathes Herrn
Oroslav D o l e n e c wurde dem Ausschusse das Absolu-
torium ertheilt, und über Antrag des Herrn Dr. Josef
V o « n j a l dem Obmanne, Secretär und Eassier der Dank
der Versammlung ausgedrückt. I n die Vereinsleitung
wurden folgende Herren entsendet: u) als Aussclmssmit-
glieder: Dr^ Karl Ritter v. B l e i w e i s . Pfarrer Gregor
E i n s p i e l e r , Landescassier i. R. l tar l 5 ag a r (neu).
Pfarrer Anton H l u g a r ; d) in den Aufsichtsrath: Haus'
besitzer und Handelsmann Oroslav D o l e n e c , Pfarrer
Martin M a l e n k e t , Landesausschussbeisitzer Franz
P o v k e . Landesbnchhalter i. R. Fr. R a v n i h a r.
Pfarrer Ivan V r h o o n i l ; «) in das Schiedsgericht: Ea-
nonicus Andreas 5t a l a n , Präsident der lrainischen Ad-
oocatenlammer Dr. Danilo M a j a r o n (neu), Advocat
Dr. Fr. M u n d a, Prof. i. ilt. Max P l e t e r k n i l (neu)
und Advocat Dr. Fr. S t <"> r. — Unter jubelnder Zustim-
mung wurde beschlossen, im Wege der t. l. Nezirlshaupt-
mannschaft Marburg an Seine Majestät den K a i s e r eine
Loyalitätslundgebung abgehen zu lassen. — Nach der Ver-
sammlung fand im „Narodni Dom" ein Bankett statt, bei
welchem die Veteranentapelle concertierte. Den ersten Tr in l -
spruch brachte Monsignore Z u p a n auf Seine Majestät den
K a i s e r aus; die patriotischen Worte des Redners fanden
begeisterten Widerhall, und die Musil intonierte die Kaiser-
Hymne. Hierauf folgle eine lange Reihe von Toasten und
Reden, durch welche die ohnedies festliche Stimmung be-
trächtlich gehoben wurde.

— ( E r g i e b i g e N u f s e r n t e . ) Aus Littai wird
uns geschrieben: Während heuer in unserem Bezirke die
meisten Obstgattungen missrathen sind (nur Pfirsiche und
Zwetschken versprechen örtlicherweise einen minimalen Er-
trag), erscheinen die Nussbäume überall mit Früchten be-
laden. — Auch die Haselnussstau'oen strotzen von Hasel-
nüssen in einem Maße, wie dies seit vielen Jahren nicht der
Fall war. —ik.

" ( E i n F a h r r a d d i e b.) Gestern abends erschien
beim Portier des Gasthofes „Kaiser von Oesterreich" an der
Petersstrcche der Mechaniker Josef AnHif- und bot ihm eine
Äicyclepumpe zum Kaufe an. Da ihm der Portier bedeutete,
er ben'öthige teine. verlieh An/.i? das Hotel, lehrte aber nach
einer Weile unbemerkt zurücl und entwendete dem Portier
dessen Fahrrad. Der Dieb wurde heute früh durch die
Sicherheitswache eruiert und während der Fahrt auf dem
bereits theilweise übersirichenen und umgeänderten Fahrrade
verhaftet. — An/,i<- ist verdächtig, auch andere Fahriab-
diebstähle ausgeführt zu haben.

" ( Z u s a m m e n g e s t o ß e n ) sind gestern auf der
Kreuzung der Wienerstrahe und der Viei^rengasse der Rad'
fahrer T. V. und der Fialer Anton Gooec. Der Radfahrer
fiel unter das Pferd, welches sofort stehen blieb, und kam
glücklicherweise mit dem bloßen Schrecken davon.

* ( N e g e n V e r u n t r e u u n g ) von 300 kl? Mehl
wurde gestern von der Polizei A. Jerman aus Homec ver
haftet. Jerman war beim Mehlhändler Berloncelj in Dom
schale bedienstet gewesen und hatte sich nach Laibach ge-
fluchtet.

— ( K r a i n — i n C h i n a ! ) M i t Bezug auf die in
unserem gestrigen Blatte reproducierte Notiz über jene
geburtinen Krainer. die an der ostasiatischen
^MdUion theilgenommen haben, wird uns aus Littai gê
meldet, dass auch der Sohn ocs dortigen Werlsbuchhalters.
.Verrn U„ton Ielo<'nil. Namens Bernhard I e l o <"-, n i l .
"n-»lange ""es Eeecadetten in den ostasiatischen Gewässern
statwmert ist. ^ . ^

— W a n d e r v u r t r ä g e . Die thlerärztllchen
Wandervorlräae im Bezirke Littal finden heuer an nach-
stehende.! Orten und Tagen statt: 1.) in der Ortschaft
A H a b e r «m 25. August; 2.) in der Ortschaft Ober-
tMitsch ^m 1. September ; 3.) in der Ortschaft Oberaurl
am «. September und endlich 4.) in der Ortschaft
Schalna am ^September. Die Voyage werden vom
Am sthlerarzle Johann R a j a r abhal te. , nerden. Der
Äeginn de« ledeimaligen Vottrage« wird aus die Stunden
nach dem nachmittägigen Gottejdl, >>.s,e seslgchtzt. - i k '

! — ( K l e i n e 9 i a c h r i c h t e n.) Die P « ^ ,
' w a g e n f ü r o i e e l e l t r i s c h e B a h n sind M ' "

Sie standen gestern vor dem Südbahnhose und n»"'
grohem Interesse besichtigt. Das Urtheil lautete ^
dahin, dass sie sehr elegant und schöner seien, a>l!
anderen Städten. — Mi t der V e r l ä n g e r " ^
V le i we i s st r a he bis zur Wienerstrahe wird ,
Ernst. Der Hof des Haufes Nr. 31 an der 2 M
ist geräumt, das Glashaus und ein Theil der l M ^
niedergerissen worden, und seit einiger Zeit wird
Herstellung dieser Strahe erforderliche Dcclmate"
geführt. — Die GrundauLhebung zur Herstellung ^,
l l o 5 i 5 - S t r a ke ist von der Petersstrahe a" '
Picll'schcn Hause beendet; das gewonnene Matern
entgegen weggeführt. — Aus der Wochein geht uns
richt zu, dass daselbst im verflossenen Winter allt''.'
b ä u m e erfroren und im Frühjahre nicht »tthl^,
worden wären. — Die Circus - Gesellschaft « " .
H. B a i l e y . welche auch in Laibach zwei Vorstelu^.

! hat bei einem bereits gemeldeten Eisenbahnunfall
Hisch-Schlesien zehn Schulpferde verloren und ,̂
Waggons eingebüßt. Auch mehrere Personen s>"^
oder start beschädigt worden. Nun ist gerichtlich >"s
worden, dass die Vahnverwaltung an die 6 " ^
nehmung für die Pferde (X).000 Mark zu zahl"'
störten Wagen im Werte von 50.000 Mark »e» »"'
und den Beschädigten hohe Beträge auszuzahlen ' ^

— ((5 u r l i s t e . ) I n der Bad- und Kneipp"^
S t e i n sind in der Zeit vom 15. Ju l i bis 1. "" '
Personen zum Eurgebrauche eingetroffen. >

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r l l i n L a i b a c h . ) Auf d " ^

MonatSviehmartt wurden «l,!i Pferde und " ^
iiiihe und 98 Kälber, zusammen 1246 Slücl -"
getrieben. Der Handel war ein mittelguter. .

Theater, Kunst und Literati
— ( M a r a v. Ä e r l e ) hat ein neues ^ A

serc Herren" vollendet, welche« als Gegenstu" ^
..Wienerinnen" gedacht ist und dus Leben und ^ ,
Uicncr fashionablen Männerwelt in einem se^
modernen Milieu schllderl. ^/

— ( A r r i g o B o > to) hat in diesen lclM,^ /
einer außerordentlichen Energie gearbeitet. ^ , /
I t , belichtet ein italienisches Blat i , fast volls<"H^
I n cin paar Monaten wird. nach der sehr vo l ! ' ^
nähme des Verfassers selbst, die Oper für b " K?
sein können. Selbst wen» sie wegen der g l ^ , ^ ,
tungcn für die Inscenieruua. lind besonders ^
Engagements der Darsteller nicht mehr in </
Saison der Scala zur Aufführung gelange» »a ^
Erscheinen doch für die Saison 1!)02/1!<0,'; 9 ^ /
Weil ist fast vollständig in diesen letzten s^
Jahren geschrübel. worden. <j

— ( E i n e H u l d i g u n g s ü r I b ^
Petersburg wirb berichtet, dass die Frauen / ^
gorods ein Telegramm an Ibsen in f ranzM^k
folgenden Inhal ts gerichtet haben: « M ^ f
Nowgorod lebenden Frauen halten es ! ^ ^ l A
Ihnen unsere Gefühle der ausgezeichneten ^ ff
tiefsten Hochachtung au^zlidrücken, Ihne" , ° ^ j / ,
der «Nora», dem edlen »ämpser fiir die ^ " H ,
Frauen gegenüber, sür ihre Menschenrechte< ,^
Herold der Frauenwürbe. Es sei Ihnen S " /
lange an Ihrem Werle der Menschl ichtel t i^

Telegramme ,̂
des K.K.Eelegraphen«Eorressi^

Graf Waldersee. ^

B e r l i n . 8. August. Die . M r ° d , ^ „ ^
grükt in einem Artikel den Helbmarschall ^ . M /
der mit dem Bewusstsein wohlersüllter p ^ ^
Genugthuung zurückkehre, die iym durch ,n!^
vieler Mächte übertragene schwierige Mfst"" ,^>
gung Aller und zur (5hre deü deutschen ^ " /
haben. ,̂„d ̂ )

H a m b u r g . «. August. Die Stad' / ^ l
sind reich geschmückt. Nach Lmlauf d«r " " F ^
ssllbmarschall Graf Walbersee unter 5 " " ^ " ^
Rufen der nach Tausenden zählenden ^ " ^ <
Land und wurde von dem Vertreter des " ^ ^,„ ^'
bl-tgcr Bürgermeister, der Generalität " " ^ /
corps bcgriikt. Graf Waldersee nahm bic ^ ß^>
cmnpagnie ab und begab sich dan» 1" «i,lse"^
Bönigs-Ulanen und später unlcr V"^ ' ' ^e ^
crms „ach dem Rathhause zum (5,"pfa"' / ^
Hierauf fnnd ein Frühstüci statt. saFh^ ^

Ha m b u r g . !̂. August. Zum Owp' >^,' !
Waldersee waren auch itriegsminister ^ " ^ B V / l
stabschef v. Schliessen erschienen, ^ e » " ^ . !!,
zwei Cabinetsordres. in welchen der " " , „ ^ , ,
Waldersee für die geleisteten Dienste , ^ , b / . <
Orden zx.ur 1<> m,^it<. mit dem ^ ' ^ i e ^ , ^
Wner bestimmt, dass das l). sselbart'l ^ „ i ,̂  ^
Namen Naldersce führen soll. Wa'de ' ' „,s<b^'
auf die Leistungen der Officiere und ^ , F
si?, durch ihre Tüchtigkeit und M a n " e H F ' '
aller Nationen erwarben, auch die der ^
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Em französisch-türkischer konfiict.
bcrecktiate^s^' ^ ' ^ ^ Der „Temfts" schreibt, es sei
s ^ N n V ' ü ' ^ ^ ' ^ ' - ^ s ' der Zwischenfall zwi

Aus Südafrika.
August Lord kitchener meldel m.s

Posten v ° n ^ W ^ ' " " ' E'cineclers Neitern qehöriger
" b c n m n ^ l ' u n d 7 l a ^ °"' ^'"beflusse von den 'nur'en

"l<lde?m..'^^ ^ " ^ ^ ^ " ^ ''̂ leue Wiener Abendblatt"
N " " w i ist heute nachts an

Angekommene Fremde.
Hotel Wlcfaul.

?«°. Wer/mM^"^ '^" ' I"»enieur. s. Frau. Frantmrt. -
^ d i ! . l. / N ° r d?.' - . Ienlo. Privat, Velgrad. -
" "ambrrq « V A ' ^."° ' '' " l. Rittmeister; Ex.ccll. Graf
V'N' - v. Spörner Pr^'t l ̂ ' ^ " ' ^ ' " r r , Ingenieur: kohn,
^'dmllr. l ! ? l ^ . «.,̂  ^"lhle>. Graz. - Helmer. Privat;

Sarby. Privat; Elfer Fran!
17 « e n V N ^ t V ' ^ " Violine. Privat.'Neumarltl.
^uler. H ^..^.^bella,bach. - Dr. Slanc. s. Frau;
^""°r. s'cf'f, dchswert. - Wi«gerl. Stud. Vlrbeiter
stiftn P°ce V ' . ^ ^ Gcil. Juwelier. Budapest. -
.^M.Kmmbum ' k ^ ' ^ ^ ' N ' " Dr.Prcvc, Advocal,

k«'"" s.Frau Z'.rT' ^°""' ^"curist, Eisnern - Tave.h
^ " " A M m " ' ^ ^ ' , ^ ^ d e t . Kfm.. Di.sseldorf. - Wir!
"̂namangVr. ' '"'^' ^ l " ' ' ' Marburg. - Burner, Ksm..

'""'^' W n m e r " , " ^ ^ ^ " ' ^im.. Trieft. - Winter, Aus-
^ ^ - — ^ V r u d ^ r . ttslte.. Vraz. - Miß, Ksm.. Tom-

bovar. - havas. Maulwurf. Kflte,, Gr.'Kanizsa. — Poliker,!
Langer, Weinberger, Hele, pirsch. Natscher. Goldstaub, Rosen»
Vera.. Paller, Dientl, Vlum, Glogau, kflte., Wien. — Gerstin,
Ksm., Linz. — Salzborn, Ksm, Hieflau. — Poliher, Ksm.,
Wartberg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306-2 m. Mittl. Lujtdrull 7!j6 0 mm.

ff M zZ 3«̂

2 !l U. « . < ^ 7 24 9 ^ N O . mäßig theilw. bew.

" 9 » N. 738 1 1 8 2 SW. schwach heiter

ß> ? U F ! 39 4 j 13 5> ^ O . schwach > heiter > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 2", Nor»

male: 19 4 ' .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Fnßbodenlack !
Farbe und Glanz in einem Strich, rasch trocknender, dauerhafter
Anstrich, Erhältlich bei V r ü b e r Gber l , Laibach, K r a n c i » .
canergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (92«) N—5

N W llßl!i. u. k. L8Nllszl8!i>li8'llzsl8N.
^iaßstab l : 75 000. Preis per Blatt 50 tr., in Taschensorm a

auf Leinwand gespannt «0 lr.

Jg. u.Hleinmayr K Fed. ßambergs Knchhandlung
in taiback.

Die ausgezeichnet wirkende

TannocMnin-Haartinctur
aus der (1716) 14

„Maria Hili-Apotheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden und verhindert das Ausfallen

der Haare.
Preis einer Fl&sche mit &e"brMichsanweiiung 1 Z.

C a r o l i n e V lavni lar gibt tiesbetriibten Hrr»
zens im eigenen sowie im Namen ihrer Geschwister
allen Verwandten, Freunden und Nelannlen die
traurige Nachricht, dass ihre vielgeliebte Mutter,
Frau

Marie Iluvan
nach längerem, schmerzvollem Leiden, versehen mit
den heil. Sterbesacramenlen. heute nachmittags um
halb s, Uhr in» 73. Lebensjahre selig im Herrn
entschlafen ist.

T>ie irdische bulle der theuren Verblichenen
wirb Freitag, den 9. August, um 5 Uhr nachmiltllgtz
im Trauerhause Domplaft Nr. 22 eingesegnet und
sodann aus dem Friedhose zu St. Christoph zur
letzten Ruhe bestattet werben.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden. (2861)

L a i b ach am 7. August 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nourje au der Wiener Dürfe vom 8. August I W l . «»«de« .n«̂ ,« «0«̂ «««
D<» ,,ot»«cltn <lour>e verfiel»»« fich «n Klonenwihrung. D!e »iotierung <««ln>I!chel «ctien und bet «V»v,l<e» Uo!e» versteh fich per S»ll<l,

«l>lt " iUU K' «." '"'öl» l»»»!

" l ÄH7""°",,^..,. ^'° »l.7!. Vl.«i.

»slb « » «

» » t l n , « » t » e <«le»».»Pr»«.>

Älliabelybahn « « ». »«» V l .
4°/, ob ll>°/» ,«<-»!» - --

«el»<°belhb»>,n, 4«) u. »UM « .
4°„ ,,«-> ,1« 61

:»c»nz ^olef'B., » « . »8?4, (»lv.
E l ) T!!b.. 4°/. . . . . «N »0 9? «0

«»l»,!l!l„ l l»il 'L»d»»z.Vahn,
(dlv, Vl.> VUb. 4°/, . . . «z«o l»«uo

Xiorarlb««!« Vahn. <l«. »884,
(d»v. Ot.) ßi lb., « » / . . . . S»'b0 »7-t><,

zl»al,schuld d«r l i lnd»l

d»l ung«ltsch»n Klon,.

i'/» ung. Volbnnl» per »osst . »l« <)!) l»8 »l»
dtr. dlo, per Mtlmo . . . N8 a; t»» 8l>
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Veu»r<r<i. pcl !laj>n . . . »»»0 »3«,
4«/, dt». dl». bti>, per Ul«»»« . «« »b l»» 4»
Nng. St..<l»!..«nl, Gold »lia sl. « « 8 i 5»2 «t,
bl«, dl°, Nllbei »lX, >l. . . . »U0'3z l 0 l »ü
dt». Etaa!,.Ol,Na, (Un«, Ofib.)

v, I . «»'<» , ,»«0,,»6<'
dt°, »ch!,nlr,z»l>»bl»! »vbllz. . l!» 7l> l!»o ?t.
dto.Prin..»,^tu«lI, °-«»«»r. 1?» üU »74 »l̂
dt». d»o. l» lU>sl.-lttN»r. 178-lU «74 ü
Thflh.«»,,.««!, 4°/, . . . . »44 t.0 ,4l> !>U
<l°/. u n „ l . «runden« »vbl«». »i!4b »8 40
4°/, lr»»». »nb slavon, bett, 9» 8« »^ lw

A»d«l, »ss»»ll, A»l«h»».
^'/, D°N!»u.«tV..«nlel>,e l»?8 . l0b>— »0» -
«nllhen der Vtadl « b r , . . — — — -
»nlehe» d, s t l ld ! M e n . . . l08 »b l04 »o

dt». bt«, <GUbl »d. <»,>d) 1 « - — - ' -
dt«. bt». ?»8»4 . . . . »»-«» S 4 «

« ^ ° ! . " ' i ' ° ° " . . . 9 b » 0 9 « ^ b
V°ritbau.«nl,hen, verl»«». »»/, »ov 80 »0l l»
»°/. lltralner U«nb»».«nl»l,n, 94 ll 96 »b

»elt « « «
ßs»Ndbsl»s» »t l .

«obcr. »Nllüst inftNI.verl 4»/, »4'»b 95»»
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Q,N..nn, ivnnl 40' »j«l,r, v n l .
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^übbll!,,, k »« , ver». I » » n . ' I u » »4b — »4» -

bt». i» l i ^ ,»»- >»« -
N», ^al!» lv»hn t v b x l , ,o« ^z
4«, Unt«f?»wei V«lh»»>> . . —'— — —

(p»l Klück»,
»»r»»»»l»ch« »,l«.

»°/» «»denerebil.Uoje » » . »880 »59-- X»l -
8°/, ., „ »m, »889 ,«,-«>
4°/„t>»NllU.D»«pf1ch. ,U0fl. . . l>00'—680 —
»» » Dllnou'Nfgu, .«oft . . . «bS-70 »5» »0

N»»«rz»»«l»ch« »»l».
«ub<lp..V»ftllca (P»»b<») » sl. «'l«l> l7 »ö
»rebltloie »W ,, »»«'«> ä»0 «,
«lar^.«»ie 4« sl. »«i, . . - ' « ' — "« -
Ofenn U»<e 4«, ,l " ? - . ,«0-
P»lM».«»le 40 ,l » « . . . . »«« - »« '"
3l»thtn»-cl^,Orst.»,l..».«0»l. «'»ö 4»:>,

„ „ »n«. .. .. °»'- «l»U « l .»
«udolph.«»!, »0 fl «i - »»'-
V»l»7uo,t 40 fl »" - »"5 -
S».'»«n»»».u»!e 4« , l . . . . l!84'- »88 -
«aldftt!n.u°l» »an »88— 893 -
»«»wftlch. d. »«/» «r..kch»ldv.

b. V,l»«ne«bit»»s.,»».l«9 »»-« « , b
»«««<»« »,1« «»'-» «» -

Gelb «ar»

«etle«.

<l»u,por!»Inl»l»
»»h««ng»n.

»ussl»'»efl. «lenb, «>a N. »000- »vlo
«au. ». >Ue«rifv».»e!. j . »«d«.

btr«ßenb, <n «!en !N. ^ . « 4 - « « -
»t». dt«. dt». l l».» . . « u - » 8 ^

«0l>». «orbbahn l«) f l . . 40, - 40» -
«n<ch«,bl»b,l »U °o« l l . < l « . »»48 »8«

dlo. dl«. l l « . U> »00 sl. . »Ul>? »i»«w
Donau. Da«pfschlN»yrt» > Ve!.

Oeüerr, bou f l . « « . . 7 8 0 - ? » « -
Dui «obenbacher »,»V 400 ldr. l»>»3 — «̂!« —
»er>in<lnd«.Norbl,, «NOON » « . 6800 «>»0
2»»b,'<lzeln«n>..I<,ff!,'»<!n>t,'

Ve'elljchnlt »llv »I. V. . . . 5»« — 8««»
Modo, 0e<»,, ^lrie«. l»00 »>,««. 8«l> - » « -
Otfteil, ^»rl'we'lb »«! N ^ , 470 47'

d „ . t»r .lit. «> »00 ft. s . 48» 4"8 —
P?»«.T»fsi »lstnt «VUfl, ,»,fi. «7ö — 158 -
v»»«««»«l»nb»hn »00 f l . e . . . «S4 «^ «!"»!.
b»db«l,N »00 f l . G 90 — 9l
Vllbnorbd, Verb.»«. »0« f l . » « . »79 - « 0 70
lra»»<»y.»el., «eue»,., PN«»

r<t»t».«cr«en »0» N . . . 89 -> 90 -
N»,,»9»li». »<lenb.»0vfl. Silbe» 4»8 — 4»l l»0
U»«'»eft».<«»»b><>»l»»MX»fl.V. 4,0 — 4»4 —
« e n n U»e»l,al,»N!>»!».»»»< —— — —

ß»»ll»>.

»n«l»O»st. V»nl »>0 f l . . <69- »70
V»nlv««w, Wiener, »00 f l . . 44« 44»
V,bcr.<»nft., 0efl., »00 si. V 8l>« — 8<̂<» -
<lrbt..«nst.tv<>nd. u, ». «u«f>. — - -—

dtn. dt», per Ulllw» . . , »4» »ü »»» »t»
llrebttbllnl, «N„. ung., »0U f I . , »«> - »bi —
Dtposttenbanl, »llz , »00 f l . . 4»4 - 4lö -
»»c°»pt«.<»^., «brist., » 0 N, c»,l» — b<ü -
«li».«.»«sl«n».,«<»nel,«VON. 480 — 48» —
Hyp»th«l>.. «0«,., « 0 f l .«? . tz ,« «, l9i -

»»lt »»»
«»nberbanl, vest , »l>0 si . , 4Ul l»0 40, «
0esterr..un8»r. Vonl, »00 f l . . l«S, ,«,'-
UnUmb»nl »0« fl U V « ! . » » «
«er«ehl,b»nl. «ll,.. »40 f l . »l0 »l4 —

N»l)«N»l»».

«»»,,!.. «U«, »st., »00 f l. . . »»»'- » « —
»gybier Eüen. unb 3t»yl.Ind.

in W!en »W fl »ul - »0« —
<ll!enb»li!,w,.Ue!l,,,,»rste, lUUfl. « 6 — » » —
.,«!b»m<U,l". Papiers, u, « . » . »«» - »70 -
2ief»n,er «»»uere» »W f l . . . »»4 — « » —
«onl»N'»fIell!<l>., vest,'»lp«n» «,»-b0 4»!>50
»><l«el E«en.In»,,.»eI, »00 f l. lb90' »«tti»
»b»lß».D«rj. bleinlvtilen »00 N. ««i — b?« -
„bchle«l»<!hl", Papiers »nof». »40— l>!« -
„btevrern, ", Papl«!, », « <G »«8 - »4v —
Tril«ller »»dien»'»«>. 7o 'l 4»u 4l»» —
«asten! .«»..os'l.wNN/n^oO! »«7 - »?« —

400 »f, «90' »0»u
» l »»»»»lelllchoft »00 »l. . »44 — »48 —
«M,n,rl»ei,»l »!»«»l««s»<nx»»< »4» — «>0 —

,n,se».

»«sterb»» »98 0l»»98»0
«»«Nch, VlHtz» «»7 , 8 «,7 , ,
v»ud,n ,89^', « 9 " ,
P«rU » » ' . 9» " ,
V< P»»»,»b»l, — . - .

Ducaten „ ,4 „ «,
9U.Ftanc»'Vtl lcke » 9 0 4 » 9 0 ?
Deutsche «e!ch»b»nln»t,n . . l » 7 " , «»» « .
It» l ien l l< l>t « » n t n » l l n . . . 9» »u 9» 4i»
« u b e l . « , t l n . . . . . . » « » l , » "

*•• Heut«» ?rÄ" VL»A*V^^f"**""*"*""

Tr M?"'Tr"" 1 n h n i n " 1 1 B*-nlc- -va.33.cL "^7"eclxsler-GheBclxa,ft
l.ulbacli, SplUlgaHwe.

• •••••••••••••••••in i i 11 ITttT»»?y»»yw>TT»f>i»ffTmm—Mw

Privat- Depot« (Safe- Ih-poHÜ«)
untai ml.gmn.m-rx*. Vtrscbl-aa« &•* P*xt*l.

Vir2liiKi| T U Btr-Elilifii IM Ciili-C*rrtf1 nt M1 |lr»-6«itt.
imnnnmii)nmminniiniiMiniiM»iimi»www""""

»«fa?*110 Garnitur ,

nilQ'ce v M a n j U PO ĴHnioe in hri

• d ^ n e 6 o b 6 q P U m b r a l 9 ° l .

M^1 0". » PtitikW 2 k a t - °bS-

Mčejo nepremičnin (zemljiško-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, i'pisek
\7. katastra, cenitvene zapisnike itd.),
«mejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji v
izbi St. 5, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljafi glede nepre-
mičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremiönini pravice
ali bremena ali jih zadobš v teku
dražbenega poslopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
sianujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju atanujočega poobla-
ßöenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija na Brdu,
odd. 11, dne 4. julija 1901.

Vollet&n.dLIgre ^nlelt-ung: ^ ^ ^
alle Gattungen ^^r^x^^ * ^

Dunstobst, JKarmetaöen^^^kj/^
u* Säfte ><X/\^«

zu bereiten ^^^Vvo^^^Obst un5 Qemüse

-®̂@> ^^\^Jr zu lrocknen

.^^r ~.x*v » _^^r Zu Ije7.ie)ien von

^^^^^Ig.v.KleinmayrireiBambergs
^^r Buohhandlung in Laib ach.
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Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers hat

da« l. l . üandelgencht w Laibach a l i Preftgericht
auf Antrag der l . l. Staatsanwattschaft zu Recht
erkannt:

Der Inhal t der nichtpeiiodischen auslän»
bischen Druckschrift.- «Veichtgebot und Veicht«
moral der romisch.latholischen Kirche. M i t Aus-
zügen aus den von den kirchlichen Oberen appro»
bierten Lehrbüchern der Moraltheologie des tzei°
ligen und Kirchenlehrers Alfons Maria de Li»

guori, der Jesuiten ?. I o h . Gury, Augustinus
Lehnlluhl und des Redemptoristen I . Aertnys,
Eine christlatholische Antwort auf einen römisch«
katholischen Angriff von Dr. Karl Weiß, Pfarrer
der christlatholischen Gemeinde St . Gallen»,
begründet den objectiven Thatbestand des Ver-
gehens nach 8 303 St. G.

Es werde demnach zufolge des 8 489 St. P. O.
die von der k. l. Staatsanwaltschaft verfügte Be-
schlagnahme derselben bestätigt und gemäß der
ö§ 36 und 3? des Pressgesches vom 17. December
1662, N. G. V l . Nr. 6 pro 1663, die Weiter°
Verbreitung derselben verboten und auf Ver»
nichtung der mit Veschlag belegten Exemplare
derselben erkannt.

Laibach am 6. August 1901,

(2833) U - 3 I . 685 B. Sch. R.

Lehrstelle.
An der «inclassigen Volksschule zu St. Lam»

precht ist die Lehrstelle mit den normalmähigen
Vezügen definitiv zu besehen.

Vewerber um diese Stelle wollen ihre orb-
nungögemäß belegten Gesuche im vorgeschrie«
benen Wege

b i s Ende A u g u s t 1 9 0 1
hieramtS einbringen.

K. l. NezirlSschulrath Littai am 3ten
August 1901.

(2837) 3 - 2 Z. 686 V. Sch. R.

Concurs-Ausschreibung.
I m Schulbezirle Tschernembl werden sol»

genbe Lehrstellen zur definitiven, eventuell pro»
visorischen Vesehung ausgeschrieben:

1.) Die Lehrer und Leiterstellen an den ein«
classigen Volksschulen zu Grübl und Radence
mit den gesetzlichen Vezügen und Naturalwoh.
nungen.

2.) Die zwäte Lehrstelle an der zwei»
classigen Volksschule zu Altenmarlt mit den
geschlichen Nezügen und dem Genusse einer
Naturalwohnung.

I n Ermangelung männlicher Bewerber
können diese Stellen durch Lehrerinnen be etzt
werben.

Die Gesuche sind

bis 20. A u g u s t l . I .
beim l. f. Vezirlsschulrathe Tschernembl einzu-
bnngen.

K. k. Vezirlsschulrath Tschernembl am 4ten
August 1901.

R Zur

eise-Saison
empfehlen wir unser grosses Lager von

Reiseführern,
Plänen, (1708) 17-u

Karten,
Panoramen,

Albums,
Photoglobbildern etc.

Grösste Auswahl bester
Reiselectttre.

P^* Vollständiges Lager von *^p|
Engelhorns Romanbibliothek,

Kürschners Bücherschatz,
Reclams Universalbibliothek,

Hendels Bibliothek der Gesammt-
Literatur,

Meyers Volksbücher.
Kataloge gratis und franco.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Baiuberga

Buchhandlung in Laibach.

•lê SXfl V A V ^ - ^ ^ -

fee W ohnung.
Am Aueripergplatz Nr. 8 ist pro

II. November 1. J. eine Wohnung, be-
stehend aus zwoi Zimmern und Küche
sammt Zugehör, zu vergeben.

Auskunft ertheilt die Administration
des tSlovenski Narod». (2819) 4—4

£ Darlehen i
zu massigen Zinsen und Raten (nicht unter
1000 K) coulant und discret effectuiert.

Anfragen unter „Darlehen 672"
hauptpoitlagernd Wien. (372) 2—2

Ein tüchtiges, braves

Mädchen
welches gut hügeln kann, wird sofort auf-
genommen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (2859) 3 - 1

Ein anständiges, braves

Until
welches verlässlich und arbeitsam ist, wird
zu zwei Kindern sofort aufgenommen.
Kenntnis der slovenischen und deutschen

[Sprache erforderlich.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. (2860) 3 - 1

Corset Paris!
Neuestes iiiapliohles

Mieder
empfiehlt (2468) 10

Alois Persche
Domplatz 22.

Kaffee-SjecialoöscMfi
Edmund Kavcic

Laibach, Prešerengasse
gegenüber der Hauptpost

e r a p f i e l i l t (2074) 57
guten reinschmeckenden Santoi- Kaffee
i , fl\l~ Per Kilo,
hocharomaUschen Nellgherry- Kaffee

echt arabischen Moooa, fl. 1 60 per Kilo
Postsendungen von 5 Kilo franco.

I tin wahrer Schatz |
für die unglücklichen Opfer der Beibit I
bofleokuDK (Onanie) und geheimen!
AuwohweifanKen ,«t daS b e r ü S I

Dr, Retail's Selbstbewahronfr I I
81. Aufl. Mit 27 Abbildungen. P r ei8 2 U |

Lese es jeder, der an den aonreok I
Hohen Folgen dieses Lasters leidet"•
seme aufrichtigen Belehrungen reH-AiVI
Jahrlioh Tau.ende vom8 . l o h o r S l
Tode. Zu beziehen durch das Vor •
lag«-Magazin in Leipzig, Wenll
markt Nr. 21, sowie durch \U> Such I

(2796) 2-2 £*

Kundmachung-
Wegen Vornahme der Hauptreinigung der im Lan^

befindlichen Amtslocalitäten bleibt d i e k r a i n i s c h e La^J
cassa vom 12. bis inclusive 14. August I. J'
den Parteienverkehr g e s c h l o s s e n

Vom krainischen Landesausschussö
Lalbaoh am 1. August 1901. ^

K. k. österr. jjfe Staatsbahnen.
fr k. Staatsbahn-Direotlon in Villaoh. .

Auszug eL\\& dem XTalirplivii^
giltig vom I. Juni 1901. ,

n» y T A t ! s a h r t T ° n Lalbarh (S. B.): R i c h t u n g n a c h Tarv i» . Um IQ Uhr 34 Min. uaobl«: ? %
uaon larvu Vlllaoh, Klageufurt, Kranzeniifeite, lunabruck, München; L e o W , über tioUtbal B i £ t
Salzburg; über Kleiu-Äelfllug nach Stoyr, L,iuz; über Ain.tetlen nach Wien. - Um 7 Uhr 6 * | D ( , /
»oneniug naoh TarvU, Pontafel, VUlaoh, Klagenfurt, Krai.rougfoeto. booben, Wion; üb«r Sril»"1» p'
vtlK> ^öBbruck; übor Kloin-Koifling nach Iiinz, liudvrol«, Pil«on, MarienbaU, Kger, Ftviien»^' *
vm ' t S?1*'1 i A m " t o t t « " u » t h Wiou. - Um 11 Uhr 61 Mtn. vorm.: ferionon.UH nach V*f%J,
J ' ' ™ ' Klagenfurt, Le üben, SeUtbal, Wien. - Um 4 Uhr ß Min. nachm.: PornonenTug ^*°h^t
t,»M ! ' r '"• 16-nejitember nach Pontasel, Kl»gousurt, Kran7.en«se«te, Mttnchon ; J,eob«n i « ^
nmnh H» ^ ' L « n d - ̂ " l " ' n . üeU am Uee , Inuibruck, Bregoni, Zürich, Geuf, Parii; U b e T

Ä ,^V
ntohW?Jn' iV B u d T ? U ' P i l i 0 n - M*rionb»d, Kgar, Kran«en.b»d, Karlibad, Prag, I,olp«lg; ^L '
in in, V , - !, si U h r 4 1 Minuton nachmittag« an Honn- und Foiortagen nach Pmlnart-K*0/,('
VL ^ n r

w
n a o h t a : PoMoneuzug nach Tarvtg, ViUach, FrauEeuBfeate, Innabruck, München. — B ' ° D V >

»,,HTiV !!*•* a n d ö o ^ ' o b e o . PBr»onen«Ü«e: Um 7 Uhr 17 Min. froh und um 1 Uhr&MiD-rQ/
KuetolsBwert, Stratcha-Tüplitz und ÜottBchee; um ö Uhr 60 Minutun abetui« naoh Riidolfnwurt un» j
wi» « i T U ^ U n s t l u ^»"»»o»> (*>. B.): K l c h t n n g vun Tarv l» . Um a Uhr m U i u . trüh : Ve'tJ'
fnrV v n i • t ö t t o u ' M U n c l l » n . fnr.abruck, hVanzenifegto, Salzburg, lAn%, Hteyr, Au».eo, l ' 0 0 "«»
" , ' J , l c l ! ' — Um 7 Uhr 12 Min. früh: Pergononzug au» Tarvil. — Um 11 UUr 10 Mm. vorm - '„rt

?i^# i l n , U b O r A t a » l o t t < ! " 1 Leipzig, Karl.b»d, Kger. M^riunbft.l, Pilien, llulwol». SaUburff, l ' i »*-ö
rZ7A TSU ' B r °8 ° u " . luoibruck, Zoll am 8oo, Loud-Uastoiu, Leoben, Klauoufurt, Horm»gDf' V
um t uhr 8U Min. naohm.: Penwuear.ug aoi Wien, Loob«n, Holtthal, Villach. Klmgeofurt, Mttnch»»" H
ir™ 5"^?iO" e | ^011*»'01- - Um 8 Uhr 38 Minuten abends an Hon.i- und Keierlagan voi. l > o d C i . > '
L i D'. ,1 M l u - m b « u d » : P"r»ouen«ug aui Wien, Loipiig, Prag, Fraii»ieiiBbad, Karlibad, ™ ,( ,
tmd PiUou, Iludweii, Linz, lieobsn, VUlMh, Klagenfnrt, PonUfel. - B l ü h t « ; , , * . o » K u d o l ' ^ K
«.«I " t Ponoueniü«: (Tm H Uhr 44 Min. früh aui Rudolhwert und OotUohoo; «><n * ' > '
u»oöm. aua Stragcha-Töplit/., Rmlolfswert und Oott«cheo; um 8 Uhr 4H Min. abend» au» « l r M

» «wert und Oottgehoe. ^
oa M- A b , f a h r t T O u Lttlbacli (StftHtHbahnhof). R i c h t u n g n » o h S t e i n . Gemliuhto *W 8; t«i

, „ • r r U h > u m 2 U l i r siM1"- niobm., um 0 Uhr 50 Min. abendl und um 10 Uhr 85 Min. nacliW n

und Feiertagen. 00
io MI ^ U U t t l n 1 ' » » b f t « h (StaatHbahuhof). B i o h t u n g v o n S t e i n . Geroliohte y<W8j,n'
4» aila. früh, um 11 Uor 0 Min. vorm., um S Uhr 10 Min. abendi und um 9 Uhr 65 Min. «*?.) I
aunn- und Feiertagen. (to'1"^'

(2834J~2-2 " S l - 2 ^ I

T. v,.Na m e i t n l »loven«kl oiemraxredul dokliikl ioll prl flv. J** «
i*jQblJanl se razpisuj.» !

služla šolskega slug1.
z letno plačo 900 kron, z dvema petletnicama, s prostim stanovanje.n in H j ^ i

froänje z dokazili vsposobljenosii je pri podpisanem mestnem mag'9tr* \\

f V ^ do 20. avgusta letos. - ^ l ^
Oženjeni prosilci imajo prednost. Na nedostatno opremljene in Prt!l"S U

proänje ae ne bo jernalo ozira.

Mestnl magistrat v Ifjabljani f
due 5. avgusta 1901. ^ / ^ j -

• z z z Kinplcblenswcrlo Uüchor für jodorniauu. r ^ : ü *

Meyers K|ei"es i
Konversations-Lexikon .

• T«ilb«Uac«n. 8 Halblwlarband* n j« 1« Mark. ^

Meyers Hand-Atlas. g
" * ****« »"•» »us d o K*rt.n un<f?lan.D baflndlloh.n N«m*>. Ia U»l«»'"fl »I

f«baDd*o 18,«« Mark. []

Das Deutsche Volkstum. . l
lader («banden 15 Mark. C

Brehms Tierleben. f ü
K Ä » < ä

ie*t, 1 Kart, und 3 Parbendmektafeln. 8 Band. ln Halblad.r fBbund»n « J» 1 0 tl

Geschichte der Deutschen Litteratur; [;
Pros U," M

U r ^ Zev!Uu b U « u r (»««r«"^rt. Von Prof. Dr. Fri.dr. V » « ' ^ ^
und Uoli,«hn.u 9u \*Mit l 2 t T«««»"«»«««, 26 Tafeln i* Farb.ndruok, Kupf«J & ^
una UoiMohnlit, 2 Buchdruok- und 82 F.k.lralUB.Üa, M . In H»lb»«*«r !•" ' |j,

Meyers ';'
Historisch-Geographischer Kalender £
AI Ah »V a U f d a S J a h r 1 9 0 1 - -M^ iCl

' und Are .lu-kturWld«, P O r t r « . etc., rVnir T M ^ . O ^ O t U t - H f c » * rt
kale..d,r, R 4 u n i W r Auf.«i,hnün f»n . . r w. M i l Mark- ^ H

Zu beziehen durch die Buchhandlung ' eH

lg. v. Kleinniayr & Fed. Bainiierg Ij
_ _ _ _ _ Lalbach, CongreBsplatz 2. ^ ^


